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Wlttschaft an -rr Mreöwende
Das Institut für Konjunkturforschung bringt in seinem

neuesten Vierteljahresheft einen Ueberblick über „Die
Wirtschaft an der Jahreswende "

. Darin heißt es : Die deut¬
sche Wirtschaft , die sich noch 1932 in tiefster Depression be¬
fand , hat im Verlauf des Jahres 1933 die ersten Erfolgeim Kampf gegen Krise und Arbeitslosigkeit errungen . Die
Nettoproduktion an Sachgütern ist von 1932 auf 1933 um2 bis 2.5 Milliarden NM . gestiegen . Das Arbeitseinkommen
war im dritten Vierteljahr 1933 erstmalig höher als in
derselben Periode des Vorjahres . — Gestützt aus die Kon¬
solidierung der politischen Verhältnisse haben Staat und
private Wirtschaft in enger Zusammenarbeit die Zahl der
Arbeitslosen seit Anfang 1933 um 2,3 Millionen vermin¬dert . Ende November waren 1,4 Millionen Arbeiter und
Angestellte mehr in Lohn und Brot als vor einem Jahr.Die Analyse der einzelnen Wirtschaftszweige zeigt , daß die
Besserung aus breiter Front eingesetzt hat . Dabei ergeben
sich , je nach der Schwere der Krisenschäden und nach der
Struktur der Wirtschaftszweige , im einzelnen charakteristi¬
sche Unterschiede.
- 2n der Landwirtschaft bestand die Aufgabe vor allem
darin , den Preissturz der letzten Jahre in gewissem Um¬
fange aufzuholen . Die Wirtschaftspolitik war daher bemüht,der Landwirtschaft gleichzeitig mit einer umfassenden Neu¬
regelung der Produktionsverhältnisse höhere Preise für tie¬
rische Erzeugnisse und Mindestpreise für Brotgetreide zu
verschaffen . Die Butter - und Schlachtviehmärkte , die noch
vor Jahresfrist völlig zerrüttet waren , sind ebenso wie die
Eetreidemärkte , die damals vor dem Zusammenbruch stan¬
den , fest in der Hand der Reichsregierung . Die Landwirt¬
schaft kann wieder gesicherte Kalkulationen und Voran¬
schläge machen . Die bisher ungünstige „Preisschere " zwi¬
schen Agrar - und Jndustrieerzeugniffen hat sich zum Teil
Wieder geschloffen. Die hieraus folgende Kaufkraftsteige¬
rung der landwirtschaftlichen Bevölkerung verstärkt die Ver¬
flechtung der Landwirtschaft mit den übrigen Zweigen der
deutschen Wirtschaft : vor allem schafft sie der Industrie auf
dem Binnenmarkt zusätzliche Absatzmöglichkeiten.

Die industrielle Produktion hat sich bis in die letzten Mo¬
nate hinein , wenn auch nicht mehr so stark wie im Früh¬
sommer , erhöht . Im ganzen Jahr 1933 dürfte das Produk¬
tionsvolumen ungefähr um 12 Prozent höher se - n als im
Vorjahr . — Führend in der Zunahme der Industrieproduk¬
tion waren die für den Jnvestitionsbedarf arbeitenden
Branchen , z. B . die Eroßeisenindustrie , die Maschinenindu-
ftrie , die N . E . Metallwirtschaft , die elektrotechnische Indu¬
strie und die Bauwirtschaft . Produktion und Beschäftigung
dieser Branchen wurden entscheidend durch die Arbeitsbe¬
schaffung angeregt . Einmal hat der Staat durch direkte
Aufträge den Absatz an wichtigen Erzeugnissen erhöht : au¬
ßerdem aber wurden die Unternehmer durch Gewährung
von Zuschüßen instand gesetzt , bisher aufgeschobene Erjatz-
inoestitionen vorzunehmen . So erhielt die Maschinenindu-
ftrie im dritten Quartal aus dem Inland um rund 87 Pro¬
zent höhere Aufträge als zur gleichen Zeit des Vorjahres,
der Jnlandsabsatz an Walzeisen ist in der gleichen Zeit um
80 Prozent gestiegen . — Im Mittelpunkt der staatlichen
Förderung stand die Bauwirtschaft . Die baugewerbliche
Produktion schließt denn auch im Jahr 1933 mit einem
Vruttoproduktionswert von rund 3,1 Milliarden RM . —
gegenüber 2 .2 Milliarden RM . im Vorjahr — ab . Im
Tiefbau nähern sich Produktion und Beschäftigung dem
Hochstand von 1929 . Als besonderer Erfolg in der Arbcits-
schlacht ist es anzunehmen , daß bis Mitte November die
Beschäftigung im Baugewerbe saisonmäßig nicht zurückge¬
gangen ist.

Auch die Berbrauchsgiiterindustrien haben im Jahre 1933
ihre Produktion erhöht Nach den Berechnungen des Insti¬
tuts für Konjunkturforschung wurden mengenmäßig unge¬
fähr 8 Prozent mehr Verbrauchsgüter erzeugt als im Vor¬
jahr . Besonders stark haben Erzeugung und Absatz in den¬
jenigen Branchen zugenommen , die durch staatliche Maß¬
nahmen gefördert wurden . So hat die Einführung des
Volksempfängers in der Funkindustrie den Absatz an Ap¬

paraten kräftig erhöht . Die Nachfrage der Verbraucher nach
Hausrat , vor allem nach Möbeln , wurde durch die Förde¬
rung der Eheschließungen angeregt . Die Steuerbefreiung
fabrikneuer Personenkraftwagen hat in der Automobilin-
dustris die Beschäftigung nahe an den Hochstand von Ende
1928 herangeführt . In den übrigen für den elastischen Be¬
darf arbeitenden Verbrauchsgüterindustrien , vor allem in
der Textil - , der Leder - und der Schuhindustrie , beruht die
Produktionszunahme zum Teil auf Lageranbau bei Indu¬
strie und Handel ; darüber hinaus hat aber auch der Ver¬
brauch Angenommen . Von der Besserung der Wirtschaftslage
nur wenig erfaßt wurden die für den sogenannten „starren
Bedarf " arbeitenden Nahrungs - und Genußmittelindu¬
strien . Hier war die Schrumpfung in der vorangegangenen
Krisis weniger scharf als in den meisten anderen Jndustrie-
grnppen : Produktion und Verbrauch haben dementsprechend
hier noch kaum zugenommen.

Wie meist zu Beginn eines konjunkturellen Aufschwungs
folgt die Warenbewegung der steigenden Güterproduktion

Paris , 27. Dez . Das französische Kabinett ist nachmittags jU
einem Ministerrat zusammengetreten, der sich über den mit
Deutschland zu pflegende» weiteren Meinungsaustausch schlüssig
werden soll. Die Beratungen sind noch nicht beendet : doch wird
in hiesigen politischen Kreisen allgemein erwartet , daß Frank¬
reich direkte Besprechungen ablehnen wird, wohl aber auf diplo¬
matischem Wege und im Rahmen von Genf den Meinungsaus¬
tausch fortsetzen wolle.

Der Ministerrat veranlaßt „Paris Soir " in seiner bereits vor
Beendigung des Ministerrats erschienenen Ausgabe zu folgenden
Feststellungen:

Man wird also mit Berlin verhandeln , aber nicht in einem
tete a tete . Das französische Schiss nimmt Richtung nicht auf
Berlin , sondern auf Genf. „Zntransigeant " bemerkt, die Aussicht
auf direkte Besprechungen mit Deutschland scheine die rührigsten
Elemente der Regierungsmehrheit etwas erschreckt zu haben.
Man sehe mit Recht, welchen Nutzen man aus dem offenen Bruch
mit den seit Genf eingeführten diplomatischen Methoden ziehen
könne. Man wolle Deutschlands Vorschläge anhöre «, aber nicht
über sie verhandeln , als ob Frankreich allein Stellung zu nehme»
hätte . Frankreich könne nicht den Block seiner Freundschaften
vernichten, nur um den Schein seiner Sicherheit zu retten.

>>
Lhautemps über den Ministerrat

Paris , 27 . Dezember . Der französische Ministerpräsi¬
dent Chautemps empfing im Anschluß an die Sitzung

zunächst nur zögernd . Das zeigen schon die Jndustrievran-
chen, die für den allgemeinen Bedarf der Wirtschaft arbei¬
ten : die Kraftftosfproduktion , die Erzeugung von Papier
usw . find von 1932 aus 1933 sehr viel weniger stark gestie¬
gen als die Produktion z . B . der Jnvestitionsgüterindu-
strien . Die Belebung des Güterverkehrs der Reichsbahn
bleibt zunächst gleichfalls noch hinter der Zunahme der Ge¬
samtproduktion zurück, da einige wichtige Massengüter , z.
B . Kohle , deren Absatz weniger „konjunktureagibel " ist,
den Umfang des Verkehrs bestimmen . Immerhin dürften
Bahn und Binnenwirtschaft im Jahre 1933 ungefähr 340
bis 350 Millionen Tonnen Güter , d . h . rund 10 Prozent
mehr als im Vorjahre , befördert haben . Der Postverkehr
hat bisher nur auf Teilgebieten l2nlandssernfprechverkehr,
Postscheckverkehr) zugenommen . — Die Umsätze im Einzel¬
handel lagen 1933 im Gefamtergebnis mengenmäßig noch
etwas unter dem Vorjahre . Der wertmäßige Umsatz hat
im September 1933 den Vorjahresstand leicht überschritten;
im Oktober trat infolge des warmen Wetters ein Rück¬
schlag ein . Es ist zu erwarten . Laß mit der allmählichen
Zunahme der Einkommen die Umsätze weiter steigen —
Stark verminderr hat fick von 1932 auf 1933 der Au ßen¬
handelsumsatz . Zwar hat die steigende Produktion steigende
Rohstoffeinfuhr notwendig gemacht : dafür konnte aber die
Einfuhr von Lebensmitteln eingeschränkt werden . Die Aus¬
fuhr ist von 1932 auf 1933 zurückgegangen : auf Teilgebie¬
ten hat sie sich uver doch bester gehalten , als zu erwarten
war . Der Ausfuhrüberschuß hat sich um etwa 40 Prozent
verringert . Damit gewinnt der Binnenmarkt für alle
Zweige der deutschen Wirtschaft steigende Bedeutung . Mehr
denn je kommt es darauf an , die Zusammenarbeit zwische»
des einzelnen Zweigen der deutjchen Wirtschaft zu pflegen.

Franz . Bülldilisangebvt an Moskau
Moskau , 37. Dez. Ans Riga stammende Meldungen , wonach

die französische Regierung dem russischen Botschafter in Pari»
ein Bünduisangevot über militärische und politische Zusammen¬
arbeit zwischen Rußland und Frankreich ul» Ergänzung der sraa-
zösisch-rnssischen Nichtangriffspaktes gemacht habe, werden in hie¬
sigen Kreisen sehr kritisch beurteilt . Abgesehen davon, daß in Ser
letzten Zeit ein solcher Meinungsaustausch zwischen amtlichen
russischen und französischen Stellen nicht stattgefunden hat , meint
man , daß es sich bei dieser Meldung nm eine« Bersnchsballou
handelt

Ls ist nicht abzuleugnen , Saß in der letzten Zeit gewiß« An¬
näherungsversuche zwischen russischen »ud französische» Militär»
stellen gemacht worden sind , die aber bisher mehr gesellschaftlichen
oder theoretische» Charakter hatten »nd daß es jetzt noch zu
früh ist , von einem formellen Angebot Frankreich» au Rußland
zu tauche».

des Ministerrats die französischen Pressevertreter und er¬
klärte ihnen , die französische Regierung müsse zunächst noch
eine starke Zurückhaltung beobachten , weil es nicht üblich
sei , diplomatische Schriftstücke zu veröffentlichen , bevor sie
zur Kenntnis der ausländischen Regierung gelangt seien,
für die sie bestimmt seien . Chautemps fuhr dann wörtlich
fort : „Alles , was ich Ihnen sagen kann , ist, daß Frank¬
reich — wenn es gern bereit ist, mit allen interessierten
Staaten die Besprechungen fortzusetzen , die zudem von dem
Büro der Abrüstungskonferenz vorgesehen waren — die
Organisierung der allgemeinen Sicherheit auf dem Wege
der Rllstungseinschränkung und im Rahmen des Völker¬
bundes jucht . Die französische Regierung ist fortan wie
früher bereit , von sich aus entsprechende positive Vorschläge
zu machen , die den Verhandlungspartnern die Aufrichtig¬
keit des französischen Abrüstungswillens beweisen würden ."
Chautemps fügte hinzu , daß der genaue Zeitpunkt für die
Ueberreichung der Denkschrift noch nicht festliege.

In politischen Kreisen erklärt man , daß der französisch«
Botschafter in Berlin den Inhalt persönlich vortragen und
das Schriftstück dann als aide memmoire der Reichsregie»
rung überreichen werde . Man erklärt ferner , daß die
Ausführungen des Ministerpräsidenten in erster Linie aus
innerpolitischen Gründen erfolgt seien , um einer Ausein¬
andersetzung der französischen Presse über die Zweckmäßig¬
keit oder Unzweckmäßigkeit unmittelbarer Verhandlungen
mit Deutschland norzubeugen . Chautemps habe durch
feine Ausführungen zum Ausdruck bringen wollen , dag
diese Frage überhaupt nicht zur Debatte stehe , daß Frank¬
reich vielmehr, : selbstverständli , . den einmal gegangene»
Meinungsaustausch forrzujetzen beabsichtige.

Ausruf W Ae politischen Letter und
AmtSwollrr

München , 27 . Dezember . Der Stabsleiter der Obersten
Leitung der PO . , Dr . Robert Ley, erläßt , wie die Reichs-
preffestelle der NSDAP , mitteilt , folgenden Aufruf:

Politische Leiter ! Amtswalter!
Ein Jahr des Sieges liegt hinter uns . Adolf Hitler

hat die Macht . Das Jahr 1933 bedeutet den Beginn einer
Weltenwende.

Ihr politischen Leiter der NSDAP , und Ihr Amts¬
walter der gleichgeschalteten Verbände habt durch Eure
Opferbereitschaft , Euren zähen Arbeitswillen und Eure
unerschütterliche Disziplin dies Werl mit zum Erfolg
geführt.

Euer Ringen verdient Dank und Anerkennung.
Was feit 2000 Jahren in der Geschichte Deutschlands

als unmöglich erschien , nämlich die Schaffung einer poli¬
tischen Führung , ist jetzt Tatsache geworden . Diese Tat
unseres Führers wird einst zu den größten Leistungen der
Geschichte gehören . Erst dadurch , daß wir den politischen
Unteroffizier und Offizier geschaffen haben , wird der Er¬
folg der nationalsozialistischen Revolution für alle Zukunft
gesichert fein.

! Politische Leiter ! Ihr seid ein Typ geworden , der Typ
des Predigers und Soldaten zugleich.

Arbeiten wir weiter in dieser zähen Verbissenheit um
die Vollendung unseres Wollens.

Der» Schicksal danken wir , daß es uns auf diesen Platz
gestellt hat , und unseren Führer Adolf Hitler lieben und
verehren wir . Mit ihm vorwärts in ein neues Jahrs
Heil Hitler!

*

Anordmmg der Oberste» Leilrmg der PS.
! München, 27 . Dez. Eine Anordnung der Obersten Leitnng der' PO . besagt, daß die Leiter der politischen Organisationen i» Zu¬

kunft nicht mehr Amtswalter , sonder« politische Leiter heiße».
Dagegen heißen alle, die mit einem Amt in den gleichgeschaltete»
Verbänden , wie Deutsche Arbeitsfront usw , betraut sind , Amts¬
walter.

Diese Trennung wird deshalb durchgeführt, um jede, Verwechs¬
lung zu vermeiden und um den Charakter des politischen Führer»
der NSDAP , klar zum Ausdruck zu bringen.

SISKSI»» sie sie»
unsere Echwarzwiilder Tageszeitung „Aus de« T «n»» r »*
durch sofortige Bestell » » g.
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Mktrttt General von Kammerilelns

Verl »» , 27 . Dez. Der Chef der Heeresleitung , General der
Znfanterie , Freiherr von Hammerstein -Equord , hat sich im volle»
Einvernehmen mit der Reichsregierung entschlossen, znm 1. Fe-
Genar 1S34 seinen Abschied zu erbitten . Der Reichspräsident hat
das Abschiedsgesuch genehmigt und den General Freiherr von
Hammersteiu mit dem Tage seines Ausscheidens zum Genecal-
vberften besördert.

General der Infanterie , Freiherr von Hammerstein -Equord,
der zum 1 . Februar nächsten Jahres von seinem Amt als Chef
der Heeresleitung scheiden wird , ist im Jahre 1878 in Hinrichs¬
hagen in Mecklenburg geboren . Als Hauptmann und Adjutant
des Generalquartiermeisters beim Chef des Eeneralstabes zog er
1914 ins Feld . In dieser Eigenschaft war General von Hammsr-
siein der Verfasser der bekannten ersten Berichte des Großen
Hauptquartiers . Im Verlaufe des Krieges war General von
Hammerstein in den verschiedensten Eeneralstabsstellen tätig.
1917 wurde er zum Major und im Jahre 1920 zum Chef des
Stabes des Gruppenkommandos 2 Kassel und zum Oberstleut¬
nant befördert . 1929 erfolgte seine Be 'örderung zum General¬
major und zum Chef des Truppenamts im Reichswehrministe-
rinm . Seit dem 18 . Oktober 1930 ist General von Hammerstein,
Ser an diesem Tage zum General der Infanterie ernannt wurde,
Lhek der Heeresleitung . Besondere Verdienste hat sich General
von Hammerstein um den Aufbau der Wehrmacht erworben . Im
Heere rühmt man ihm seine außerordentliche Ruhe und Kalt¬
blütigkeit nach und sein nüchternes und klares Denken . Muster¬
gültig waren stets seine kurzen und klaren Befehle , deren Stil
schon in den, wie erwähnt , von ihm verfaßten ersten Kriegs¬
berichten zum Ausdruck kam.

SeuIsKlands AußmhMrl mlt
Frankreich gefährdet

Zürn Abbruch
der deutsch-französische, ^ Wirtschaftsrzer Handlungen

Der Abbruch der deutsch- französischen W
trmgen, verursacht durch starre sranzösis,
denen deutscherseits im Interesse der de
nicht nachgegeben werden konnte, wird zw
schweren Beeinträchtigung der beiderseitige
Ziehungen führen.

Aus der amtlichen Verlautbarung '
der Zweck der seit dem 31 . Oktober »
Handlungen war , die angekündia^
Eschen Einjuhrkontingentier
franzöfische Regierung auf
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em Handelsabkommen
mit Deutschland vereinbar " vegünstigung nur noch in
ganz beschränktem Umfang « sicht nehmen will , so zu ge¬
palten , daß ausgleichende deutsche Maßnahmen auf Grund
des Ausfuhr - Schutzgesetzes nach Möglichkeit vermieden wer¬
den können. Frankreich hat starke Abstriche an dem jetzt im
gegenseitigen Handelsverkehr erzielten deutschen Ausfuhr¬
überschuß verlangt , und diese Abstriche obendrein an einer
verhältnismäßig kleinen Gruppe von Waren vornehmen
» ollen , auf die sich die deutsche Ausfuhr nach Frankreich in
der Hauptsache konzentriert. Diese Methode würde also ei¬
nen empfindlichen Schlag gegen das deutsche Ausfuhrge-
schäst nach Frankreich überhaupt bedeutet haben und, was
angesichts der internationalen Debatte gerade in diesem
Augenblick hervorgehoben werden muß , die eben getrof¬
fene neue Transferregelung für Zinszahlungen ernstlich ge¬
fährdet haben.

Die französische Volkswirtschaft hat wirklich keinen
Grund , sich über die Entwicklung der deutsch-französischen
Handelsbeziehungen zu beklagen, denn sie haben sich von
Jahr zu Jahr mehr zu ihren Gunsten entwickelt. Der deut-
jche Ausfuhrüberschuß im Verkehr mit Frankreich betrug
in den ersten neun Monaten 1930 455,9 Millionen RM.
Er sank 1931 aus 370,2 Millionen . 1932 auf 229,7 Millionen
»nd betrug in den ersten neun Monaten 1933 nur noch 135
Millionen RM . Anteil an diesem Ergebnis hat natürlich
nicht nur eine entsprechende Verminderung der deutschen
Ausfuhr nach Frankreich, sondern auch, unter der Auswir¬
kung der Weltwirtschastskrisis und des Preisverfalls , ein
Rückgang der deutschen Einfuhr aus Frankreich. Aber wäh¬
rend dieser Rückgang der Einfuhr aus Frankreich seit 1932
jo gut wie abgestoppt ist, — denn den 138,9 Millionen der
Monate Januar bis September 1932 stehen 132,2 Mil¬
lionen französische Einfuhr nach Deutschland in den ersten
neun Monaten 1933 gegenüber — ist die deutsche Ausfuhr
«ach Frankreich auch weiter im Absinken. Sie hat in der
Bergleichszeit des Jahres 1932 noch 368 .6 Millionen RM.
ausgemacht und betrug 1933 nur noch 297,1 Millionen RM.
Quartalsweise verglichen haben sich im laufenden Jahre
di« französischen Lieferungen nach Deutschland sogar wie¬
der um eine Kleinigkeit gehoben (1. Quartal 41,8, 2. Quar¬
tal 43,5 , 3 . Quartal 46,9 Millionen RM ) , während die
französischen Bezüge aus Deutschland von 99,3 Millionen
RM . im 1 . Quartal auf 96,5 Millionen im 3 . Quartal zu-
rückgegangen sind.

Frankreich kann sich also nicht darüber beklagen, daß der
deutsche Markt feinen Erzeugnissen gegenüber weniger auf-
«ahmewillig geworden sei, im Gegenteil , es konnte im 2.
u«d 3 . Vierteljahr 1933 mehr nach Deutschland verkaufen

als tu ven entsprechenden Zeitabschnitten des vorangegan»
genen Jahres . Wohl aber ist eine beständige Abdrosselung
der deutschen Lieferungen nach Frankreich festzustellen. Das
ist in der Hauptsache die Folge der seit zwei Jahren bereits,
bisher allerdings in Uebereinstimmung mit der vereinbar¬
ten Meistbegünstigung , von Frankreich vorgenommenen
Einfuhrkontingentierung.

Deutschland kann sich unmöglich eine weitere Beschneidung
dieser Exportmöglichkeiten nach Frankreich, namentlich wenn
sie einseitig zu seinen llngunsten gehandhabt werden sollen,
während Frankreich nach den noch in Kraft stehenden ver¬
traglichen Vereinbarungen seiner Behandlung Deutschlands
aus dem gleichen Fuße mit anderen Ländern verpflichtet
wäre , gefallen lassen. Was Frankreich in den Pariser Ver¬
handlungen gefordert hat , würde die Möglichkeit zu einer
solchen Diskriminierung eröffnen.

Das Ausfuhrgesetz steht vor , daß in solchen Fällen ge-
wisse handelspolitische Maßnahmen eingeleitet werden kön¬
nen , die bestimmt sind , den durch das Vorgehen anderer
Staaten drohenden Schaden im Außenhandelsverkehr aus¬
zugleichen. Im Laufe dieser Woche wird über die künftigen
Köntingentierungsabsichten der französischen Regierung in?
einzelnen Klarheit herrschen , und es wird dann an der
Zeit sein, auf die Angelegenheit noch einmal zurückzukom¬
men.

Einzelheiten zu dem Eisenbahnunglück
ln Frankeellh

Die Beamten des Unglückszuges aus der Haft entlassen

Paris , 27 Dez Der Untersuchungsrichter in Meaux hat die
Freilassung des Lokomotivführers und des Heizers des ver¬
unglückten D-Zuges Paris —Straßburg angeordnet . Nach Zei¬
tungsmeldungen hat die Probefahrt eines besonders zusammen¬
gestellten Zuges mit Eisenbahnsachverständigen zu der Feststellung
geführt , daß die Signale au ? der Strecke tatsächlich schlecht funk¬
tioniert haben . Zwei bei dem Eisenbahnunglück getötete Frauen
find auch jetzt noch nicht identifiziert

Trauerfeler für die Opfer von Lagny
Paris , 27. Dez . Am Ostbahnhof in Paris fand am Mittwoch

vormittag eine schlichte , eindrucksvolle Feier an den Vahren der
Todesopfer von Lagny statt . Unter der Führung des Minister¬
präsidenten war die gesamte Regierung erschienen, ferner das
Präsidium beider Kammern . Vertreter der Stadt Paris und
aller zuständigen Behörden . Der Minister für öffentliche Arbei¬
ten , dem in Frankreich das Eisenbahnwesen untersteht , und der
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Comvagnie de l 'est. hielten
kurze Ansprachen, in denen sie betonten , daß das Unglück von
Lagny das ganze französische Volk betroffen habe. Tief erschüt¬
tert verneigten sich die zahlreichen Anwesenden anschließend vor
der langen Reihe der Särge.

Erwa 89 Särge wurden im Laufe des Nachmittags den Ange¬
hörigen zugeiü '" ^ Die übrigen werden voraussichtlich auf Ko¬
sten der Eisenl iellschan beigesetzt werden.

Augenzeug icht über die Katastrophe in Lagny
Augsburg , 27 . - Der Augsburger Ingenieur Georg Mül¬

ler , der sich im Austrage der MAN . aus einer Dienstreise be¬
fand , ist Augenzeuge der Eisenbahnkatastrophe bei Lagny ge¬
wesen . Müller , der mit dem D - Zug Paris —Straßburg um l9 . 18
Ubr von Paris abfubr , berichtet der „Neuen Augsburger Zei¬
tung " u . a . :

Unser Zug war außerordentlich stark besetzt und mußte mit ei¬
nem Vor - und einem Nachzug gefahren werden . Ich iubr mit
dem ersten Zug und batte von vornherein ein Gefühl peinlichen
Unbehagens . Nach halbstündiger Fahrt gab es einen furchtbaren
Knall , das Licht erlosch und das Gepäck stürzte herunter . Die

§ Passagiere taumelten durcheinander und wurden zu Boden ge-
i schleudert. Ich hatte den Eindruck, als sei ein BombenanschlagI auf den Zug verübt worden . Angstschreie durchdrungen die Fin-
! sternis . Niemand wußte , was geschehen war . Es herrschte starker
! Nebel . Auf zwei Meter Entfernung war schon nichts mehr zu er-
^ kennen. Allmählich »lammten Leuchtfeuer au», wir sahen uns m-
i mitten eines Trümmerfeldes . Die Wagen des Eilzuges . au » den
! unser Zug auigeiahren war . waren vollkommen zerschmettert.

Eg dauerte zwei Stunden , bis der Hilfszug kam . der das not¬
wendige Rettungsmatcrial derbeibrachte und die unverletzten
Passagiere weiterbesörderte . Der Hilfsdienst war sehr schlecht
organisiert . Verschiedene Anordnungen kreuzten sich , keiner der
Verantwortlichen wußte aus und ein . Mir wurde nicht erlaubt,
nach Hause zu telegraphieren . Anstatt vormittags 19.50 Uhr
kam ich erst um 8 Ubr abends in Augsburg an.

Die Angehörigen Müllers erfuhren zuerst von dem Unglück
durch Rundfunk Die Dartin wußte , baß ihr Mann mit dem
Zuge von Paris abgefahren war . Vergebens wartete sie mit
ihren beiden Söhnen am Augsburger Babnbo ». Furchtbare Angst
packte die Frau , die Stunden des Wartens waren von unend¬
licher Quak. Noch nie hatte die Familie einen jo traurigen Hei¬
ligen Abend zu erwarten wie diesmal . Umso größer war die
Freude , als der Gatte und Vater um 8 Uhr abends zu den Sei-

, uen zurückkehrte.

Ser „Völkische Beobachter" zum Slrtenbrief -rr
österrelch scheu Bischöfe

München, 27 . Dezember . Der „Völkische Beobachter "
/nimmt auf der Titelseite unter der Ueberschrift „Neue i

Herausforderung des Dollfuß -Systems " zu dem Hirten¬
brief der österreichischen Bischöfe gegen den Nationalsozia¬
lismus scharf Stellung . Das Blatt äußert:

Anläßlich des Weihnachtssestes haben österreichische
Bischöfe einen Hirtenbrief veröffentlicht , der sich offen
gegen die politische Neuordnung im Deutschen Reich und
gegen den Nationalsozialismus ausspricht.

Die österreichischen Bischöfe machen auf diese Weise den
unangebrachten Versuch , sich in die Verhältnisse Reichs-
deutschlands einzumischen. Dieser Versuch verdient schärfste
Zurückweisung. Er wird die Entwicklung in Oesterreich
jedoch ebenso wenig aufhalten , wie alle sonstigen Zwangs¬
maßnahmen des Herrn Dollfuß und seiner Freunde.

Die Unterbindung der politischen Tätigkeit der Geist¬
lichen im nationalsozialistischen Staat erweist sich bei die¬

ser Gelegenheit wiederum als eine durchaus notwendige
^nd weitsichtige Maßnahme -der Regierung Hitler , durch
die die Geistlichkeit in die Schranken der ihr angemessenen
Gebiete gezwungen und der Kirche und ihren Anhängern
politische Gewissenskonflikte erspart werden.

Es ist kein Zweifel , daß der Schritt der österreichischen
Bischöse in engem Einvernehmen mit der Regierung Doll¬
fuß getan worden ist . Es ist bezeichnend, daß dieser Hir¬
tenbrief ausgerechnet in den Tagen des Weihnachtsfestes
erlassen wurde . Der Schritt der österreichischen Bischöfe ist
angesichts des Konkordats zwischen Deutschland und dem
Vatikan besonders befremdlich, da er selbstverständlich
gegen Sinn und Geist des Konkordates verstößt.

Der Deutsche Rechisftand vroftlüiinert
München, 27. Dez . Aus Anlaß des Abschlusses der organisato¬

rischen Arbeiten des Aufbaues der Deutschen Rechtssront und
»es Bundes nationalsozialistischer deutscher Juristen versammelte
»er vom Führer Adolf Hitler eingesetzte Reichsjuristenführer.
Neichsjustizkommistar Dr . Frank, die Reichsgrupveniachleiter
»er sämtlichen Berufsgruppen des Deutschen Juristentums »m
Hause der Deutschen Rechtsfront . Nachdem Dr . Frank seine«
Mitarbeitern seinen Dank ausgesprochen hatte , proklamierte er.
zestiitzt aus die vom Führer Adolf Hitler am 39. Mai 1933 schrift¬
lich erteilte und wiederholt bestätigte Vollmacht , den nunmehr
einheitlich organisierten , gleichberechtigt neben die andere«
Stände des deutschen Volkes tretenden und als solchen reichs-
«ie parteiamtlich anerkannten Deutschen RechtsjtanL.

Neues vom Tage
Gnadengesuch Hollands für van der Lubbe

Berlin, 27. Dez . Der niederländische Gesandte Gras Lim-
burg - Dtrium hat im Aufträge seiner Regierung au Reichs-
außenmiuister Frhr . v. Neurath ein Schreiben gerichtet , in de«
er die Reichsregierung bittet , die im Reichstagsbraad-
jtistcrvrozeß gegen van der Lubbe ausgefpro-
chene Todesstrafe in eine mildere Strafe « mzn-
wandeln.

Nationalsozialismus der Tat

Berlin , 27. Dez Beispielgebend haben die Angestellten der
NSDAP . München zu Weihnachten 5099 Lose der zweiten Geld¬
lotterie für Arbeitsbeschasfung erworben . Bekanntlich dient die
Arbeitsbeschafsungslotterie dazu , neue Arbeitsplätze zu schaffe»
und zu erhalten . Die Ziehung findet schon am 29. und 3V . De¬
zember statt . Es ist also nur mehr wenige Tage Gelegenheit ge¬
geben , sich diesem Vorgehen anzuschließen.

Lieferauto fährt in die Spree
Beide Znsafsen tot

Berlin , 27 . Dez . Am Mittwoch morgen fuhr unweit des Reichs¬
tagsgebäudes ein kleines Lieserauto in voller Fahrt in die Spree.
Der Wagen versank sofort m den Fluten . Eine Frau , die sich
auf dem Wagen hatte befreien können und schwimmend im
Master nmhertrieb wurde von ocr Feuerwehr gerettet Erst nach
längerer Zeit konnte das Auto gehoben werden und der Führer
des Wagens , der ertrunken war , geborgen werden . Es handelt sich
um einen 28 Jahre alten Gemüsehändler und »eine 32 Jahre
alte Ehefrau Die Frau ist kurz nach ihrer Einlieierung in das
Krankenhaus einem Herzschlag erlegen . Es konnte weiter er¬
mittelt werden , daß wahrscheinlich Selbstmord vorliegt . Der
Händler war in erhebliche geschäftliche Schwierigkeiten geraten
uns lebte mit seiner Frau in sehr zerrütteter Ehe.

Französischer Schnellzug rast in Arbeitergruppe
Drei Tote

Paris, 27. Dez . Der Schnellzug Paris —Bannes ist am Mitt¬
woch morgen in eine Gruppe von Streckenarbeitern gefahren,
von denen drei getötet und einer schwer verletzt
wurde . Der dichte Nebel , der immer noch in ganz Frankreich
herrscht, hatte es dem Rottenführer unmöglich gemacht, de«
Schnellzug herannahen zu sehen.

Furchtbare Bluttat nach dem Weihnachtssest
Stade . 27. Dez . Der Tierarzt Dr . Walter Dauer hat in der

Nacht zum Mittwoch in Abwesenheit seiner Ehefrau seinen 19-
jährigen Sohn Kurt erschossen und sich dann selbst einen tödlichen
Schuß in den Kopf beigebracht. Man nimmt an , daß Dr '

. Bauer
die Tat in einem Anfall geistiger Umnachtung begangen hat.

Schweres Kraftwagenunglück — Ein SA .-Mann getötet
fünf verletzt

Weiden (Oberpfalzs , 27 . Dez . Auf der Straße von Weiden
nach Tirschenreuth ereignete sich am ersten Weihnachlsseiertag
abends ein schweres Kraftwagenunglück . Ein mit SA - Männer«
besetzter Lastkraftwagen stürzte in einer Kurve die 8 Meter hohe
Böschung hinab . Ein SA .-Mann wurde so schwer verletzt, dag er
bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus verstarb. Fünf
Insassen wurden teils schwerer , teils leichter verletzt. Die Ur¬
sache des Unglücks dürste auf die Vereisung der Fahrstraße zu¬
rückzuführen sein.

Panik beim Gottesdienst — Sieben Tote ^
Manila , 27 Dez Am Heiligen Abend entstand in einer Kirche

infolge falschen Feueralarms eine Panik . Die Menge strömte
zum Ausgang und in oem Gedränge wurden sieben Personen
totgetreten.

Vulkanausbruch « nd Springflut auf den Pilippineu
Manila , 27 . Dez . Die Philippinen wurden am ersten Weih-

nachsseiertag von einem heftigen Ausbruch des Vulkans Bulu-
san heimgesucht. Man zählt bisher 13 Tote . Zahlreiche Fami¬
lien sind obdachlos . Starker Schaden wurde insbesondere auch
durch^

die den Vulkanausbruch begleitende Springflut angerich¬
tet . In der Provinz Sorsogond ist eine große Anzahl Häuser
oöllig zerstört worden.

Hüll in Buenos Aires
Buenos Aires , 27. Dez . Der amerikanische Staatssekretär Hüll

ist hier eingetrofsen . Man glaubt , daß er mit oem argentini¬
schen Außenminister einen Nichtangriffspakt unterzeichnen wirb.
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Aus Etkdt und Land
Altensteig, den 28 . Dezember 1933.

Besichtigung. Am gestrigen Johannisfeiertag wurde
der hiesigen Einwohnerschaft Gelegenheit gegeben, das
städtische Elektrizitätswerk , sowie das in der Nähe sich
befindliche neuerrichtete Arbeitsdienstlager zu besichtigen.
Von dieser Gelegenheit wurde recht ausgiebiger Gebrauch
gemacht . Um 11 Uhr machte zunächst der Gemeinderat und
die städtischen Beamten unter Führung von Bürgermeister
Kalmbach einen Rundgang durch die Anlagen und dann
sah man den ganzen Tag Scharen von Menschen hinaus¬
gehen, um die Neueinrichtungen des Elektrizitätswerkes,
mit dem ja jeder Bürger zusammenhängt , zu sehen , und
gleichzeitig auch einen Blick in das Arbeitsdienstlager zu
tun . Es ist kein Zweifel , daß die Stadtverwaltung mit
der Anschaffung des Unterseebootsdiesel, der 420 L8
leistet, und mit dem Drehstromgenerator einen guten Griff
getan und das Werk dadurch wesentlich leistungsfähiger
gemacht hat . Großes Interesse fand auch der in diesem
Fahr erworbene Quecksilber -Dampf -Elas -Gleichrichter, des¬
sen Tätigkeit allgemein bewundert wurde . Auch das
Lager des Freiwilligen Arbeitsdienstes , bestehend aus zwei
großen Baracken und der ausgebauten Scheuer des Elek-
Irizitätswerkes , wurde fleißig besichtigt . Hier überraschten
die Ausmaße des Tagesraumes , der nun den größten Saal
Altensteigs darstellt , und die ausgedehnte Küchenanlage,
die sich an diesen Saal anschließt. Ein weiterer Einblick
in die Schlafsäle überzeugte die Besucher , daß unsere frei¬
willigen Arbeitsdienstler in Altensteig recht gut unter¬
gebracht sind . Dabei hat das Lager den Vorzug , daß es in
seiner Waschanlage vom naheliegenden Elektrizitätswerk
jederzeit mit warmem Wasser versorgt ist . Daß der große
Sportplatz sich in der Nähe des Lagers befindet , ist ein
weiterer Vorzug desselben. Wenn das stattliche Ccheunen-
gebäude des Elektrizitätswerks vollends eingerichtet ist und
das Lager bis zum Frühjahr feine ganze Belegschaft hat,
wird die offizielle Einweihung desselben stattfinden.

Sonntagsrückfahrkarten . Vom 4 .—7 . Januar 1934
werden nach Stuttgart Hbf . und Westbf. Sonn¬
tagsrückfahrkarten ausgegeben . Hinfahrt (mit
Ausweis der Eeflügelzuchtvereine ) : Freitag 5. 1 . 1934 von
0 Uhr ab ; (ohne Ausweis der Eeflügelzuchtvereine ) :
Freitag 5 . 1 . 1934 von 12 Uhr ab bis Samstag 7 . 1 . 1934
24 Uhr . Rückfahrt : allgemein vom Freitag 5 . 1 . 1934
12 Uhr bis Montag 8 . 1 . 1934 12 Uhr (spätester Antritt der
Rückfahrt) .

— Die „Heiligen zwölf Nächte ". Seit uralter Zeit spie¬
len die zwölf Nächte eine wichtige Rolle für die Zukunft.
Sie beginnen am 25 . Dezember und dauern bis zum 6 . Ja¬
nuar . Nach dem überkommenen Glauben des Volkes hat
jede Nacht ihre Vorbedeutung für den entsprechenden Mo¬
nat eines Jahres . Was man danach in den zwölf Nächten
träumt geht in Erfüllung und trifft mit dem betreffenden
Monat ein . Jeder Tag ist an sich wieder eine Vorbedeu¬
tung für das Wetter in den einzelnen Monaten des folgen¬
den Jahres . Je eifriger der „wilde Jäger " jagt , desto frucht¬
barer soll das kommende Jahr werden und je länger die
Eiszapfen werden, desto länger auch der Alachs In den
zwölf Nächten sollen die bisherigen häuslichen Arbeiten ru¬
hen, denn es ist heilige Zeit . Weder Wagenrad noch Spinn¬
rad sollen sich umdrehen, es darf auch nicht gewaschen , ge¬
backen, nicht geputzt und gefegt usw . werden, sonst kommt
Unheil ins Haus . Den Gipfelpunkt der 12 Nächte bildet der
Silvestertag , den Abschluß der Dreikönigstag . Von da ab
geht das Jahr aufwärts , der Tag wächst zunächst um einen
Hahnenschrei , dann um einen Männerschritt und zuletzt —
Ende Januar — um eine ganze Stunde.

Walddorf , 27. Dezember. „Tief ist die Mühle , der Berg ver¬
schneit , still stehen die Räder und still die Zeit "

. Weihnachts¬
freude schickt seinen Glanz in jeden Raum . Am frohesten aber
erglänzt sie dort , wo Kinderherzen mit leuchtenden Augen in
den brennenden Weihnachtsbaum blicken . Die Schulweih¬
nacht war ein freudiges Erleben für die Jugend . Ein wun¬
dersam Raunen und Rauschen zog wohl durch der Kinder Ge¬
müt . Mit welcher Sangesfreudigkeit erklangen die Weihnachts¬
lieder ! Die Mutter sang sie vorzeiten . Die Kinder singen sie
heute und Enkel und Urenkel werden einst dem frohesten christ¬
lichen , deutschen Fest mit diesen hehren Klängen ihre Weihe
geben . Wie Sonnentau glitzern sie über dem weihnächtlichen
fröhlichen Geschehen . Gleich einem Hellen Schein überstrahlen
sie Wort und Bild unserer Schulweihnacht , in deren Mittelpunkt
die heilige Geschichte im Lichtbilde dem kindlichen Herz und
Auge nahegebracht wurde . Welch kindlich gläubiges Erschauern
spricht uns an , wenn man ' den Gang jener weltumspannenden
Geschichten aus Bethlehem betrachtet ! Jedes Wort beschwingt,
jeder Ton harft in der Kindesscele . Das Fest der Liebe und des
Friedens deckt alles Getriebe und macht die Kleinen gar so froh.
Wie wundersam, als der „Christengel " den harrenden Kindern
die Frohbotschaft verkündigte . Als ob buntbeflügelte Engelein
unter sie traten , mochte es wohl anmuten . Welch pochendes
leises Hangen und Bangen hingegen , wie „Knecht Ruprecht ,
von draußen vom Walde , unter die fröhliche Kinderschar trat
mit seinem langen Bart , mit Säcklein und Rute . Und über
allem dem das hehre Bekennen : „Zünde auch mir ein Himmels¬
licht heiliges Kind in der Krippen "

. — Schulweihnacht —

frohe Weihnacht!
Nagold , 27 . Dezember. (Familienfeier des Militär-

Vereins .) Am Stephansfeiertag hielt der Militär - und
Veteranenverein seine Familienfeier in dem Kasthof
zur „Traube " ab . Nach Ansprachen des Vereinsführers
Werner und des Vezirkssührers Forstmeister Birk,
nahm Reichstagsabgeordneter Philipp Vätzner die
Weihe der neuen Kyffhäuserfahne vor . Den Abschluß bil¬
dete das Horst Wessellied und ein dreifaches „Siegheil " .
Ein weiterer feierlicher Akt war die Ernennung des Kame¬
raden Kaspar Schorpp, Bahnhofaufseher a . D . zum
Ehrenmitglied , anläßlich seiner 50jährigen Zugehörigkeit
zum Militärvereinswesen in Ravensburg , Ulm und seit
1902 in Nagold . Die Bundesplakette und das Diplom des
Bundes sollen dem Jubilar an der Hauptversammlung
überreicht werden , vom Verein selbst wurde ihm das ge¬
rahmte Bild des Führers übergeben.

Neuweiler , 27. Dezember. Am Anfang der diesjährigen
Weihnachtsveranstaltungen stand die Feier der Schule . Den
Mittelpunkt bildete die Aufführung des Märchens „Hänsel und
Eretel " und die Fabel „Das Abenteuer im Walde "

. Prächtig«

Lichtbilder füllten die Pausen und die zahlreich erschienene
Elternschaft spendete aus vollem Herzen reichen Beifall . Am
heiligen Abend war dann die Weihnachtsfeier der Sonntags¬
schule , wo jedes Kind durch ein kleines Geschenk erfreut wurde.
Den Höhepunkt der Veranstaltungen aber bildete die Feier der
Ortsgruppe der NSDAP , am Stephansfciertag . Im überfüll¬
ten großen Schulsaal erlebten die Zuschauer das Schauspiel
„Der Sturmführer "

. Der reiche Beifall , den die Darsteller
ernten durften , beweist die glückliche Wahl des Stückes und die
ausgezeichnete Aufstellung der Spieler . Tief ergriffen erlebten
die Hörer das Schicksal dieses Helden , der alles , sein Herz und
seine Kraft dem neuen Deutschland mit glühendem Mute opferte.
Ein leuchtendes Vorbild für uns und die kommende Generation.
Pg . R . Rühle beschloß den Abend im Schulsaal mit einem
dreifachen „Siegheil " auf den Führer und mit einer Einladung
ins Gasthaus zum „Adler"

. Dort war anschließend die Gaben¬
verlosung und Unterhaltung . 8.

— Calw , 27 . Dezember. In einer Versammlung der
Kreisbauernschaft hielt Diplomlandwirt Schirm einen
Vortrag über den M i l ch z u s a in m e n s ch l u ß und
Landwirtschaftslehrer Pf et sch über die Landhelfer.
Dabei wurde ausgeführt , daß im allgemeinen sämtliche
Milch von den Molkereien zu erfassen sei . Die bäuerliche
Bevölkerung solle nur so viel Landbutter verarbeiten , als
für den Haushalt notwendig sei . Ein Gesetz in dieser Be¬
ziehung sei zwar noch nicht herausgekommen , aber es werde
wohl soweit kommen , daß von den Bauernfrauen kein But¬
ter mehr auf den Wochenmärkten zu verkaufen sei . Auch
der Verkauf der Eier werde voraussichtlich nach dem Ge¬
wicht erfolgen und der Handel konzessioniert werden . —
Wenn diese Verordnungen herauskommen , tritt bei den
Wochenmärkten und bei dem Verkehr zwischen Land und
Stadt eine starke und weittragende Verankerung ein . —
Bezüglich der Landhelfer wurde den Bauern empfoh¬
len , v'on dieser Einrichtung regen Gebrauch zu machen , so¬
fern es die Verhältnisse gestatten , denn diese Einrichtung
koste dem Bauern fast gar nichts.

Freudenstadt , 27 . Dezember. (Belohnung .) Die Bier¬
führer Gottlob Pfeifle und Christian Wösner, beide
bei der Brauerei Dreikönig in Freudenstadt , haben vom
Württ . Tierschutzverein als Zeichen der Anerkennung für
langjährige , treue Dienste als Pferdewärter und für sorg¬
same und liebevolle Behandlung der ihnen anvertrauten
Tiere «ine Weihnachtsgabe von je 10 Mark und eine
Ehrenurkunde erhalten.

Kniebis , 27 . Dezember. (Unfall .) Am Christfest ver¬
unglückte ein 22jähriger junger Mann aus Ludwigshafen
beim Rodeln an den Abhängen der Uebungswiese beim
„Lamm "

. Bei einem Sturz erlitt er einen Beinbruch und
mußte in das Vezirkskrankenhaus nach Freudenstadt ge¬
bracht werden . Der junge Mann gehörte zu einem Lud-
wigshasener Sportverein , der mit einem großen Omnibus
auf Weihnachten hierhergefahren war , um die zwei Tage
hier zu verleben und dem Wintersport zu huldigen.

Virkenfeld , 27 . Dez . (Unter den Eisenbahnzug geraten . )
Beim Aufjpringen auf den Personenzug Wildbad —Pforzheim
verunglückte aus dem Bahnhof Birkenfeld am ersten Feiertag
abends (19 .35 Uhr ) ein 59 . Jahre alter Mann auS Brötzingen.
Er geriet unter die Räder des abfahrenden Zuges und erlitt
schwere Arm - und Kopfverletzungen . Im Krankenhaus Neuen¬
bürg wurde ihm der rechte Arm ab genommen. Den
Verhältnissen entsprechend ist sein Zustand befriedigend.

Rottenburg , 24 . Dezember. (Im Dom vom Schlag
getroffen . ) Der 68 Jahre alte Rechnungsrat Hahn,
Vater von Dr . med . Hahn hier , wurde heute morgen kurz
nach Beginn des Hauptgottesdienstes im Dom vom Schlage
getroffen und ist nach kurzer Zeit verschieden.

Hechingen , 27 . Dez . (UngenügendeBeleuchtung
der Burg Hohenzollern . ) Die Burg Hohenzollern
,oll in nächster Zeit mit elektrischem Licht versorgt werden.
Diese Neuerung dürfte auf die Bemühungen von Kreis¬
brandmeister Schmid zurückzuführen sein , der anläßlich sei¬
ner Kritik über die letzte Feuerwehrproüe auf der Burg auf
die ungenügende Beleuchtung hinwies . Die Leitung soll
vorläufig bis in den Burghof installiert werden.

Stuttgart . 27. Dez . (Dreißig Goldfüchse am
Ghristbaum . ) Eine ganz besondere Weihnachtsüberra¬
schung behielt sich ein hochherziger Spender vor , der unter
den Weihnachtsbaum am Marktplatz ein unscheinbares Pa-
ketchen niederlegte, das 600 Mark in dreißig blanken Gold¬
stücken zu je 20 Mark enthielt.

Ebersbach» OA. Göppingen, 27 . Dez . (Einbruch in
oasPostamt . ) In der Nacht zum Sonntag stattete ein
Einbrecher dem Postamt einen Besuch ab . Der Täter , der
bereits in die Diensträume eingedrungen war und dort
nach Geld und anderen Wertgegenständen juchte, ist bei sei¬
ner Arbeit durch mehrere Fußgänger , die einen verdächti¬
gen Lichtschein wahrnahmen , gestört worden und flüchtete.
Als ihn die Entdecker stellen wollten, drohte er ihnen mit
Erschießen und entkam dadurch unerkannt im Dunkel der
Nacht.

Neckarsulu «, 27 . Dez . (U n g l ü ck s f a l l . ) Am Heiligen
Abend wollt« ein hiesiger 48 Jahre alter Mann in der
Küche Wasser holen. Unglücklicherweise rutschte er aus und
fiel auf den Hinterkopf, was einen Schädelbruch zur Folge
hatte . Zu allem Unglück wurde er erst am Stephanstag ins
hiesige Krankenhaus eingeliefert . Er hat das Bewußtsein
noch nicht wieder erlangt.

Eck OA. Ellwangen , 27. Dez . (Tödlicher Sturz .)
Gastwirt Johann Berner fiel am Freitag so unglücklich vom
Tennenboden , daß ihm die Schädeldecke eingedrückt wurde
und der Tod sofort eintrat.

Ulm, 27. Dez . (R o L e l u n f a l l .) Am Weihnachtstag
wurde in Söflingen ein Angehöriger des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes , als er auf der Fahrbahn der Straße ging,
von einem mit vier Personen besetzten Rodelschlitten ange¬
fahren und zu Boden geschleudert . Er mußte in bewußtlo¬
sem Zustande in das Söflinger Krankenhaus verbracht wer¬
den . Eine auf dem Schlitten mitfahrende Frau wurde eben¬
falls verletzt.

Erolzheim OA . Biberach, 27 . Dez . ( B ran d . ) Mittwoch
rllh ist in dem Wohnhaus des Arbeiters O . Fischer auf bis
etzt unaufgeklärte Ursache Feuer ausgebrochen. Die Orts-
euerwehr war alsbald zur Stelle und auch die alarmierte
Motorspritze von Ochsenhausen beteiligte sich an der Brand¬
bekämpfung. Das Anwesen brannte jedoch vollständig nie¬
der . Der Schaden ist beträchtlich.

Württemberg
Bekanntmachung des Württ . Gewerbe- u. Handelsauffichts¬
amts , betreffend gewerbliche Ueberzeitarbeit wegen kurzer

Lieferfristen
Vom Gewerbe- und Handelsaufsichtsamt mußten in letz¬

ter Zeit viele und zum Teil weitgehende Gesuche um Ge¬
nehmigung von Ueberzeitarbeit aus Industrie und Gewerbe
für männliche und namentlich auch für weibliche Arbeiter
bewilligt werden , deren Ablehnung für Unternehmer und
Arbeiter schwere Folgen gehabt hätte . Die Anträge wur¬
den meistens mit dem Zwang zur Einhaltung ganz kurzer
Lieferfristen begründet , von denen die Erteilung der Auf¬
träge abhängig gemacht worden sei.

Wenn das Amt in der Frage bisher soweit als möglich
cntgegengekommen ist, so muß es doch mit allem Nachdruck
darauf Hinweisen , daß nun der Zeitpunkt gekommen ist,- von
dem ab wieder von den Unternehmern für ihre Waren
längere bezw . normale Lieferfristen ausbedungen werden
müssen . Das Amt kann demnach auch die künftige Geneh¬
migung von Ueberzeitarbeit mit der genannten Begrün¬
dung grundsätzlich mindestens dann nicht mehr in Aussicht
stellen, wenn die Anträge erst nach Uebernahme der
Aufträge eingereicht werden . Aber selbst dann wird unbe¬
dingt ein strengerer Maßstab als bisher im Interesse aller
Beteiligten angelegt werden müssen.

Stuttgart , den 23 . Dezember 1933.
Gros.

Schwere Explosion — Ein Gebäude zerstört
Heilbronn , 27. Dez . Am zweiten Feiertag erfolgte vormittags

im ersten Stock des Gebäudes Schellengaffe 26 eine heftige Ex¬
plosion von Kohlenoxydgas , die in dem Gebäude selbst und an
den Nachbargebäuden größeren Schaden anrichtete . Nach den Fest-
-stellungen der Kriminalpolizei hatte sich Las Oxydgas . das wahr¬
scheinlich schon in den Morgenstunden durch undichte Stellen des
Ofenrohrs in das Wohnzimmer uno das daneben liegende Bade¬
zimmer , in das das Rohr einmündet , ausgeströmt war , mutmaß¬
lich im Badezimmer in größeren Mengen angesammelt . Als der
Wohnungsinhaber zufällig die Ofentüre öffnete , kam es zur
Entzündung , es bildete sich eine große Stichflamme , die durch das
Fenster des Badezimmers über die Straße in das acht Meter
entfernte Gebäude Schellengaffe 12 hinübergriff und dort Fenster¬
rahmen und Einrichtungsgegenstände des ersten Stockwerks in
Brand setzte . Das Feuer konnte jedoch durch die rasch herbei-
geeilte Weckerlinre gelöscht werden , ehe es weiter um sich griff.
Durch die Gewalt der Explosion wurde die Stirnseite des Ge¬
bäudes Nr . 26 in ihrer ganzen Ausdehnung hinausgedrückt und
auf die Straße geschleudert. Infolge des Luftdrucks riß außerdem
die südöstliche Ecke des Gebäudes auseinander . In der Nachbar¬
schaft gingen zahlreiche Fensterscheiben in Trümmer . Menschen¬
leben sind nicht zu bei>->" " Zwar trug der Wohnungsinhaber
erhebliche Brandwunk
er konnte sich aber m
Hause begeben. Untei
das halbzerstörte Gebt
aus Sicherheitsgründe,
abgesprießt.

Gesicht und an den Händen davon,
legung von Verbänden wieder nach
ng des Städt . Hochbauamts wurde
essen Räumung die Polizeidirektion
l verfügte , noch im Lause des Tages

Pforzheim , 27 . Dezei Wn Wajserrohrbruch bei Niesern .)
Am ersten Feiertag in Abendstunde, gegen 10.36 Uhr , er¬
eignete sich in Riefe « Rohrbruch der Wasserhaupt-
leitung des dortigen Pumpwerks . Infolgedessen fiel das
Pumpwerk zur Wasserversorgung für die Stadt Pforzheim und
die Stadtteile Brötzingen und Dillweißenstein aus , bis der
Schaden behoben ist . An der Bruchstelle mutz ein Stück Rohr er¬
setzt werden . Die Ausbesserung wird dadurch erschwert, daß
das Erdreich gefroren ist . Man hofft aber , daß vielleicht heute
nacht der Schaden noch behoben wird.

Karlsruhe , 27 . Dezember. (Schießerei in der Lhristnacht . ,
Im Stadtteil Mühlburg ist es in der Nacht zum ersten Weih¬
nachtsfeiertag zwischen mehreren Männern , unter ihnen Matro¬
sen der im Rheinhafen verankerten Schiffe, zu einer unheilvol¬
len Schießerei gekommen. Drei von ihnen , der 19jährige
Friedrich Groß, der 22 Jahre alte Maximilian Neureuther
und der 27jährige Robert Riffel, mußten ins Städt . Kran¬
kenhaus verbracht werden . Einer schwebt in Lebensgefahr , die
beiden anderen sind weniger schwer verletzt. Ueber die Ursachen
des schweren Feuergefechts war dis zur Stunde nichts zu er¬
fahren.

Skr 11 . Dezember
Der Verjährungstermin

Am 31 . Dezember d . I . verjähren wieder zahlreiche Forde¬
rungen . Der Verjährung unterliegen , von wenigen Ausnahmen
abgesehen, alle Ansprüche . Für die Ansprüche aus Geschäften des
täglichen Lebens , um die es sich handelt , gilt folgendes:

In zwei Jahren verjähren die Ansprüche der Kaufleute . Fa¬
brikanten und Handwerker für Lieferung von Waren . Ausfüh¬
rung von Arbeiten und Besorgung fremder Geschäfte , wenn die
Leistung für den Haushalt des Schuldners , nicht aber , wenn sie
für dessen Gewerbebetrieb erfolgte Im letzteren Falle verjähren
sie erst in vier Jahren . Hat beispielsweise ein Landwirt einem
Privatmann Lebensmittel geliefert , so verjährt die Forderung
in zwei Jahren , in vier Jahren dagegen , wenn die Lieferung
an ein Lebensmittelgeschäft ersolgl ist In zwei Jahren verjäh¬
ren ferner d >e Ansprüche der Gastwirte , der gewerbsmäßigen
Vermieter , die Ansprüche der Privatbediensteten für Gehalt , Lohn
oder andere Dienstbezüge, die Ansprüche der Lehrer , Aerzte.
Rechtsanwälte usw.

In drei Jahren verjähren die Ersatzansprücheaus unerlaubten
Handlungen , die Frist beginnt hier mit dem Zeitpunkt , in dem
der Berechtigte von dem Schaden und der Person des Täters
Kenntnis erlangt . Im übrigen ist für den Lauf der Verjährungs¬
frist der Schluß des Jahres maßgebend, in dem der Anspruch
entstanden ist.

In vier Jahren verjähren die Ansprüche auf Zinsen , Miet-
unö Pachtzinsen und aus alle anderen ' egelmäßig wiederkehren¬
den Leistungen. Im übrigen ist für den Lauf der Verjährungs¬
frist der Schluß des Jahres maßgebend, in dem der Anspruch
eut 'tanden ist.

Gläubiger , der sich nicht einen Verlust durch Verjährung
zuziel,e -, will , kann die Verjährung verhindern . Zu diesem Zweck
muß der Gläubiger eine Unterbrechung» der Berjäbrungssrift
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herbeiführen. Die Unterbrechung bewirkt. daß nach Beendigung
Ser Unterbrechung die Verjährungsfrist von neuem zu laufe»
beginnt . Der Gläubiger wird , zunächst versuchen können , den
Schuldner zu einer freiwilligen Anerkennung der Schuld durch
Abschlagszahlung, Zinszahlung . Sicherheitsleistung , Anerken-
nungserklärung , Zahlungsgesuch oder dergleichen zu veranlassen,
wodurch die Verjährung unterbrochen wird.

Am besten ist es für den Gläubiger , wenn der Schuldner die
Schuld nunmehr als Darlehensschuld oder in Form eines Schuld¬
anerkenntnisses ohne Rücksicht auf den Schuldgrund anerkennt,
weil die Verjährungsfrist in diesem Falle 30 Jahre beträgt . Ist
eine Anerkennung durch de» Schuldner nicht zu erreichen , so ge¬
nügt zur Unterbrechung eine bloße Aufforderung zur Zahlung,
außergerichtliche Mahnung und dergleichen nicht Unterbrechun¬
gen erfolgen durch Güteantrag , Klageerhebung , Anmeldung im
Konkurs . Volljtreckungshandlungen, Aufrechnung, am zweckmäßig¬
sten durch Zustellung eines Zahlungsbefehls . Die Einreichung
eines Antrages aus Erlaß eines Zahlungsbefehls — selbst bei
einem unzuständigen Gericht — unterbricht die Verjährung be¬
reits bezüglich des geforderten Betrages . Erforderlich ist . daß das
Mahnverfahren weiterbetrieben wird . Die Unterbrechung durch
Zustellung des Zahlungsbefehls gilt als nicht erfolgt , wenn die
Wirkungen der Rechtshängigkeit erlöschen , d. h. wenn es weder
zum Prozeß kommt , noch , sofern kein Widerspruch gegen Yen
Zahlungsbefehl erhoben wird , um Erlaß des Vollstreckungs-
desehls nachgesuchl wird : letzteres ist also gegebenenfalls erfor¬
derlich , Die Unterbrechung durch Zustellung des Zahlungsbefehls
gilt auch als nicht erfolgt , wenn das Gesuch auf Erlaß eines
Lollstreckungsbesehlszurückgewiesen wird . Es empfiehlt sich, etwa
beabsichtigte VerjLhrungsunterbrechungen rechtzeitig einzuleiten.

SrrMsfaal
Todesstrafe gegen den Mörder eines Polizcihauptmanns
Hamburg , 27 . Dez . In dem Prozeß wegen der Ermordung des

Polizeihauptmann ? Knies am 3 Dezember 193V auf dem Eroß-
»eumarkt wurde am Samstag rormittag von dem hanseatischen
Eondergericht das Urteil verkündet: Der Angeklagte Sander
wird wegen Mordes in Tateinheit mit schwerem Aufruhr zum
Tode verurteilt.

Weiter wurden verurteilt wegen schweren Aufruhrs fünf Kom¬
munisten zu Gefängnisstrafen.

Mts Rmbrwkn
Schwerer Wahlzwischcnfall in Rumänien z

Crajova , 27 , Dezember . Hier kam es heute zu den bis - f
her schwersten Zusammenstößen während des ganzen Wahl¬
kampfes . Eine große Gruppe von nationalsozialistischen
Wählern , denen angeblich die Ausfolgung der Wählerkar-
ien für den Senat verweigert worden sein soll, stießen vor
einem der Wahllokale von Crajova mit Anhängern der
Regierung zusammen . Es kam zu einer regelrechten
Straßenschlacht zwischen den beiden Gruppen , bei der an¬
scheinend von beiden Seiten von Schußwaffen Gebrauch
gemacht worden ist . Vier Nationalzaranisten wurden
durch Schüsse schwer verletzt . Einer der Verletzten erlag
bald seinen schweren Verletzungen . Die Ruhe wurde durch
ein starkes Polizeiaufgebot wieder hergestellt.

Feuertod einer vierköpfigen Familie
Bukarest , 27 . Dezember . In Targoviste verbrannte

heute nacht eine ganze Familie dadurch , daß die Kleider
eines Arbeiters , der offenkundig mit Benzin Flecken rei¬
nigen wollte , in Brand gerieten . Seine Frau , die ihm zu
Hilfe eilen wollte , wurde ebenfalls von den Flammen er¬
griffen , desgleichen die beiden Kinder , die dazu kamen , als
die Eltern lichterloh brannten . Als später Nachbarn zu
Hilfe eilten , fand man die vier Personen nur noch als
halbverkohlte Leichen auf.

Ueberschivemmungskatastrophe in Brasilien — Zahlreiche
Tote und Verletzte

Rio de Janeiro , 27 . Dezember . Zn den Gebieten von
Laraguazes sind überall schwere Wolkenbrllche nieder¬
gegangen . Weite Gebiete wurden überschwemmt . Nach
den hier eingegangenen Meldungen sind zahlreiche Tote,
Verletzte und Vermißte zu verzeichnen . Man spricht da¬
von , daß etwa 2000 Personen obdachlos sein sollen.

Wetter für Freitag
Das Barometer ist im Rückgang begriffen . Für Frei¬

tag ist mehrfach bedecktes, zu Unbeständigkeit neigendes,
mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Bekanntmachungen
der NSDAP.
Deutsche Arbeitsfront Altensteig

Ab 31 . 12. 1933 ist die Aufnahme in die Deutsche Arbeits¬front gesperrt . Ich richte daher an die noch nicht organisierte»Arbeitnehmer (Erwerbslosen ) , sowie an die Arbeitgeber (Jn-dustr. ) den Appell , sich im Laufe der Woche in die DeutscheArbeitsfront einreihen zu lassen . Heil Hitler!
Karl Beutler, Ortsgr .-N .S .B .O .-Wart.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
NSDAP . Kreis Freudenftadt Amt für Beamte

An sämtliche Ortsgruppen und Stützpunkte
, 2K bitte , mir bis spätestens 3». Dezember sämtliche Beam¬ten , die Mitglied der Partei sind, zu nennen . Die Angaben
müssen enthalten : Namen . Stand . Geburtstag . Mitgliedsnum¬mer und Tag des Eintritts in die Partei.

Reustle.

An sämtliche Ortsgrnppenleiter des OA.-Bezirks Neuenbürg
Zum Zwecke des Neuaufbaues des „Reichsdundes der deut¬

schen Beamten " ist in jeder Gemeinde ein Ortsgruppenwart des
R . d . d . B . zu bestellen. Ich bitte die Ortsgruppenleiter , mir
bis 31. Dezember einen dem „Reichsbund des deutschen Beamten"
angehörenden Parteigenossen zu nennen . Wo ein Pg . nicht ge¬nannt werden kann, wolle ein anderer Beamter , der Mitglieddes R . d . d . B . ist , namhaft gemacht werden.

Der Kreiswart : Schaich , Höfen a . E.

» estorben
Neuenbürg: Anna Kübler geb . Scholl.
Baiersbronn - Mnrgbrücke: Anna Heizmann , 33 I . a.
Oberwaldach: Christian Frey , Taglöhner , 76 I . a.
Herrenberg: Emilie Krayl geb . Glaser , 70 I . a . —

Emil Löhmann , Gipsermeister, 60 I . a.
Oberiflingen: Friedr . Schmid, Schmiedmstr. , 70 I . a.

Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei, Altenfteig
Verantwortlich für die Schriftleitung: L. Lank.
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sckSkt llernsprecber dir . 226.

Gefunden
wurde letzte Woche ein

Portemonnaie
mit Inhalt.

Abzuholen Pfalzgrafemvei-
lerstraße 48 t.

Ein Paar jährige , schwere

Ochsen
setzt dem Verkauf aus.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Altensteig

Morgen früh junges

zu haben bei

Albert Lnz.
Am l 6 . Dez . wurde hier eine

MMlsNUg
mit RN . 30.— ausbezahlt.

Der Empfänger w 'rd ge¬
beten , sich auf dem Postamt
zu melden.

Gebrauch le

mit Schüttler und Abräder

verkauft

M. Ms jg., Merenberg
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bür die vielen Leveise kerrlicker Teil-
nakme väkrend cier sckveren Xrsnkkeit und
beim ttinsckeicken unserer lieben -4utter,8ckvester, ZckvaZerin und Tante

klsris8k8M
sovie kür die Irostreicken lVorte des tterrn
pkarrer , den erbebenden OesanA des Oesanx-vereins und die liebevolle pkleZe der Kran-
lcensckvester, sa§en kerrlicken Dank

äie Irsuernäea
ttlinlerbliedenen^

tteselbronn, 27 . verdr . 1933.

vsnussgling.

pur die vielen Leveise kerrlicker Teil-
nskme , die vir vLkrend der Xranlrkeit und
beim ttinsckeiden unsererlieben Lntseklakenen

Lvs Nsris Ledsidlk
erkakren durkten, sagen vir auk diesem IVege
ker^licken Dank.

Die trauernden ttinterbiebenen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

